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tad) Osten und Westen. — Keine deutsch-französischen
INilitärverhandlungen.

®,. u . Berlin . 23. Februar.
■pan|er Blatter brachten Meldungen über Besprechun

“,CrvUn̂ französischer Nationalisten in Paris , di
«unb  ® roar  ohne Wissen ihrer Regierungen , übefi-tifche Fraaen nprhrmhon a auiii'CiMj ' 4* nü 3roar  ohne Wissen ihrer 31
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»deFnm : m  werden folgende Herren an der Fahrt
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Deutsch«»Reichstag.

er Haushalt des Reichsernährungsministeriums
Der Präslbant „ . Berlin , 23. Febr . 1931

nl «Haus i,m^ »-," "ss"ote die Sitzung um 3 Uhr. Er bi:
U ** .hei der ^ ilnamsvolles Gedenken für die Bergler

!Ü!!i ßebSuaTn"! 4? ®cube -Eschweiler Reserve-
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Abg. Hörnte (Komm .) ruft die Arbeiterschaft aller
Länder auf zum Kampf gegen die immer schärfer werdende
Zollkrise zwischen den einzelnen Staaten.

Abg. Frau Sender (Soz .) betont, daß man in der
Vergangenheit keinen einzigen Handelsvertrag hätte ab¬
schließen können, wenn es nach den Kommunisten gegangen
wäre . Es würden doch verschiedentlichin den Verträgen
gegenseitig Zollherabsetzungen herausgehandelt (Wider¬
spruch bei den Kommunisten). Weitere drei Millionen deut¬
scher Arbeiter würden ohne die bisherigen Handelsabkom¬
men keine Arbeitsmöglichkeit in der deutschen Ausfuhr¬
industrie haben.

Abg. Schneider-  Dresden (OVP .) kann der Kritik
des sächsischen Vertreters im Reichsrat an den Abkommen
nicht beipflichten, begrüßt vielmehr die Haltung der deut¬
schen Unterhändler in Paris , die größeren Schaden geschickt
abgewehrt hätten.

Abg. Dr . H 0 r l a che r (BVP .) gibt seiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß den Wünschen des im deutschen Sü¬
den ansähigen Hopfenbaues  Rechnung getragen
werde. Der Handelsvertragszoll von 30 RM für den Zent¬
ner Hopfen sei durchaus unzureichend auch die Hopfenzoll¬
bindungen im Handelsvertrag mit Belgien müßten baldigst
aufgehoben werden.

Das Abkommen wird dem Handelspolitischen Ausschuß
überwiesen.
' Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs zum

Ausbau der Angestelltenversicherung
der die Selbstverwaltung erweitert und die Versicherungs-
leistungen verbessert.

Abg. Frau Körner (Komm .) stellt in Abrede, daß der
Entwurf einen Ausbau der Versicherungsleistungen mit
sich bringe . . . n.

Der Gesetzentwurf geht an den Sozialpolitischen Aus¬
schuß.

Oer Landtvirischafisetai.
Das Haus setzt dann die zweite Beratung des Sieichs-

haushaltsgesetzes für 1931 beim Landwirtschaftshaushalt
fort . Der Ausschuß schlügt dazu die Annahme von E n t -
schließungen  vor . u. a. die Reichsregierung ersuchen
darauf hinzuwirken, daß bei der geplanten Zuckerkon-
t i n g e n t i e r u n g die Generalverteilung für das Reich
im Einvernehmen mit den landwirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen durchgeführt wird , wobei dem Zuckerrüben¬
anbau der Vor - und Nachkriegszeit in den einzelnen Wirt¬
schaftsgebieten gebührend Rechnung getragen werden soll.

In einer weiteren Entschließung wird gefordert, daß
den deutschen Landkrastführerschulen  GmbH , in
Zeesen und der Deutschen Arbeiterzentrale in Berlin in
Zukunft keine Unterstützung aus Mitteln des Reichsernäh¬
rungsministeriums gewährt werden. Die Hergabe von Mit¬
teln an H a u s f r a u e n v e r b ä n d e solle nur noch er¬
folgen können, wenn diese Verbände nicht bereits aus
Reichsmitteln unterstützt würden . Der Gesamtplan für den
Zinsoerbilligungszuschuß  des Reiches soll auf
zehn Jahre ausgedehnt werden unter entsprechender Aen-
derung des Gesamtbetrages . Schließlich verlangt der Aus¬
schuß in einer Entschließung die Fortsetzung der Stüt¬
zungsaktion für K a r t 0 f f e l f l 0 cke n.

Abg. Schmidt-  Köpenick (Soz .) weist als Bericht¬
erstatter in einem Ueberblick über den Haushalt darauf hin,
daß seit 1927 die einmaligen Ausgaben ständig gestiegen
seien.

Der Präsident empfiehlt >m Einverständnis mit dem
Aeltestenrat , mit Rücksicht auf Kabinettsberatungen über
Agrarfragen die Reichstagssitzung auf Dienstag 3 Uhr zu
vertagen.  Das Haus ist damit einverstanden.

Gegen die Stimmen der Deutschnationalen Volkspar¬
tei wird auch der von den Kommunisten eingebrachte soge¬
nannte „M i l l i 0 n ä r st e u e r g e se tze n t w u r f" auf die
Tagesordnung gesetzt. Ebenso werden die kommunistischen
Anträge auf F r i schf l e i schv e r b i l l i g u n g und Er¬
höhung des Kontingents für die G e f r i e r f l e i sche i n *
fuhr  mit der morgigen Tagesordnung verbunden. —
Schluß 5 Uhr.

Einigung über die Agrarvorlage.
Dienstag Bekanntgabe im Reichstag

Berlin. 23. Febr.
Wie zuverlässig verlautet , hat das Neichskabinett am

Montag die Beratungen der Agrarvorlagen in den Einzel-
heiten fortgesetzt. Am Nachmittag trat das Kabinett noch¬
mals zu einer abschließenden Beratung zusammen.

Rach dem Stand der Beratungen ist mit Sicherheit mif
einem endgültigen Ergebnis zu rechnen. Alle wesentlichen
Vorschläge des Ernährungsministerium haben die Billigung
des Kabinetts gefunden. Es handelt sich nur noch um einige
Einzelheiten, bei denen der Versuch unternommen werden
soll den Ausgleich zwischen Interessen der landwirtschaft¬
lichen Erzeuger und der städtischen Verbraucher vorzuneh¬
men.

Rach den Dispositionen des Kabinetts wird der Reichs-
ernührungsministerdie Einzelheiten der Agrarmaßnahmen
voraussichtlich am  Dienstag ln seiner Haushalksredeim
Reichstag Mitteilen.

Für eilige Leser.

ährungsmmisteriun,s haben di- Billigung o-s Kabinett»
^ ""?-:" Tcr prenstische Landtag trat am Montag w-cd-r
nsammcn. Der Präsident brachte d,e Teilnahme des Lanv
mes »u der neuen Bergwerkskatastrophe 1'«" ^ Ausdruck.
>andclsminister Schreiber sprach über die Entwicklung de
»ergbaû .^ ^ x̂ cstenrat des Reichstages hat cs abgclchnt.
lc nationalsozialistischen Diätenanträge aus d,e Tagesord
Niro einer der nächsten Vollsitzungen zu setzen.

-- 4m Sa '.SHaltsan«schus! des Reichstages wurden
ie Abstimmungen zum Haushalt des Reichs,nnenmimste-
"ln^:-:̂ Ter ' Ministerialdirigent in der Ostabtcilnng des
luswärtigcn Amtes, Hans Adels von Moltke, ist zum Ge

«v*.o whmiivititnf Alexander , sind in Begleitung

Speditionsmonopol?
Der Vertrag , den die R e i chs b a h n g e s e l l s cha f t

mit der großen Speditionsfirma Schenker  u . Co . abge¬
schlossen hat, hat in der deutschen Oeffentlichkeit viel Staub
aufgewirbelt . Auch der R e i chs t a g hat sich über den Fall
ausführlich unterhalten . Regierung und Parteien waren
sich dabei einig in der Ablehnung  des Vertrags , wo¬
bei freilich zu berücksichtigen bleibt, doß es noch eine Rechts¬
frage ist. ob Reichsregierung und Reichstag bei derlei Din¬
gen überhaupt mitzureden haben — eine Frage , die von
der Reichsregierung bejaht,  von der Reichsbahn dage¬
gen verneint  wird . Tatsache ist, daß die Reichsbahn den
Vertrag abgeschlossen hat, ohne  die 31eichsregierung vor¬
her zu unterrichten. Das war zweifellos ein Fehler der
Reichsbahn, denn die ganze Frage hätte ruhiger erörtert
werden wenn die Reichsregierung vor Vertrags¬
abschluß g-- s worden wäre. Denn schließlich ist doch s i e
die Vertrete , >n der Interessen der deutschen Allgemeinheit.

Abgesehen aber von dieser Frage : was bedeutet
der ganze Schenkervertrag überhaupt?
Um diese Frage richtig zu beantworten , gehen wir von der
allgemein bekannten Tatsache aus , daß die Reichsbahn im¬
mer mehr unter der Konkurrenz des Lastkraftwa¬
gens  zu leiden hat. Di«ser entzieht der Bahn einen er¬
heblichen Teil der Fracb' en und damit der — Einnahmen.
Deshalb hat die Reichebahn nach Mitteln und Wegen ge»a:.um auch ihrerseits von dem Kraftwagen als dem

ernen Verkehrsmittel Gcbraoch nmchen zu können und
damit anderen Verkehrsunternehmungen gegenüber kon¬
kurrenzfähig zu werden. Durch den Vertrag wird der gro¬
ßen Speditionsfirma Schenker, die auch internationale Be¬
ziehungen hat, soll dieses Ziel erreicht werden. Die Reichs¬
bahn übernimmt — eben durch diese Firma — den An-
und Abtransport der Güter vom Haus zur Bahn und um¬
gekehrt, gegebenen Falls wird der ganze Transport auf
Kraftwagen , wenn diese Art rationeller ist als der Trans¬
port auf dem Schienenwege. Dadurch will die Reichsbahn
Güter wieder an sich ziehen, die sie seit einiger Zeit an
den Kraftwagen verloren hatte. Diese Absicht  der
Reichsbahn ist durchaus zu verstehen und zu billigen, di«
Bedenken tauchen aber sofort auf, wenn man beachtet,
wie die Reichsbahn ihre Absicht durchführen will.

Der Vertrag ist sehr undurchsichtig Auch der Reichsver¬
kehrsminister hat das betont. Soviel aber steht fest, daß
der Vertrag ein Monopolvertrag aller scha r s -
st er Ausgestaltung ist. Eine einzige S p edl-
t i 0 n s f i r m a erhält das ausschließliche Recht, für und
mit der Reichsbahn zu arbeiten. Von ihrem Wohlwollen
hängt es ab, ob sie anderen Firmen als Unterbeauftragte
an ihren Geschäften teilnehmen lassen will. Derartige Mo¬
nopole sind Machtinstrumente, mit denen allzu leimt M iß-
brauch  getrieben werden kann. Die Erfahrung mahnt
jedenfalls zur Vorsicht und die Wirtschaft wird ihrerseits
kaum in der Lage sein, die Bedingungen , die dieser Ver¬
trag vorschreibt, ohne weiteres hinzunehmen. Viel besser
wäre es gewesen, den Vertrag — statt mit einer  Firma
— mit dem gesamten Speditionsgewerbe  ab-
zuicliließen. Das Speliltionsgewerbe wird in dem Vertrag
zweifellos in die Rolle einer Abhängigkeit hineingedrückt,
die >hr nur die Wahl läßt, entweder mitzumachen und dis
einseitigen Bedingungen der Reichsbahn hinzunehmen oder
auszuscheiden. Es handelt sich aber nicht nur um das
Schicksal der 3800 bahnamtlichen Spediteure , sondern um
die 4 0 0 0 0 A n q e h ö r e g e » des Gewerbes.  Die
„freibleibenden" Spediteure werden mit den Vertragsspe¬
diteuren, denen die Reichsbahn sehr viele Aufgaben zuwei¬
sen kann, in Konkurrenz treten müssen. Die Vertragsspe¬
diteure andererseits werden für ihre Leistungen bei unge¬
nügender Bezahlung darüber hinaus subventioniert. Das
kann natürlich sehr leicht zu einer Bedrohung des gesam-
ten Speditionsgewerbes mit sozialen Folgen führen, di«
in dieser Äeit besonders unertraalich wären



j mach:

Auch die Wirtschaft hat Grund zur Bedenklichkeit. Nach
dem Vertrag kann die Kontrolle auch auf die Reichsbahn-
anfchlußbefitzer- die Lagerplatzhalter und Inhaber von
Schuppen ausgeübt werden. Es ist auch nirgendwo die Si¬
cherheit gegeben, daß die Verbilligung , die dieser Vertrag
der Wirtschaft bringen soll, für die Dauer garantiert ist,
denn die Verträge gelten nur für ein Jahr und die Ent¬
scheidung darüber , wie das Rollgeld festgesetzt wird, steht
einzig und allein der R e i chs b a h n zu. Nach der bishe¬
rigen Praxis haben auch die Handelskammern bei der
Festsetzung" der Sätze für das Speditionsgewerbe mitge-
wirkt . Schließlich soll sich der Vertrag nacq Willen und Ab¬
sicht der Reichsbahn gegen die Konkurrenz des Kraftwa-
gens auswirken . Bisher hat die Reichsbahn nach dieser
Richtung schon einen scharfen Kampf geführt, wovon 200
Kampftarife zeugen, die mit einzelnen Firmenabgeschlossen
sind. Diese Kampfpolitik soll durch die Mittel des Schenker-
vertraqes noch verschärft werden. Dazu kommt die soge¬
nannte Verkehrswerbung , die die Spediteure übernehmen
sollen: eine Kontrolle darüber , wie die Guter laufen, wer

sie fährt und wer sie bekommt. Ein derartiges Einsteigen
in die Geheimnisse aller Wirtschaststeile über ihre fracht-
lichen Dispositionen dürfte zu einem Spionagesystem fuh¬
ren , dem die Wirtschaft mit Ablehnung gegenübersteht.

So , wie dieser Vertrag zurzeit ausgestaltet ist, findet
er jedenfalls bei der Reichsregierung , bei allen Parteien
des Reichstages und in der Wirtschaft stärksten Widerstand.
Es wäre gut, wenn es gelänge, zu einer Einigung mu
der Reichsbahn zu gelangen , die die wirtschaftlichen Vor¬
teilen der Rationalisierung sicherstellt, ohne die harten Fol¬
gen des einseitigen Monopolvertrages bestehen zu lassen.

Der Reichsverkehrsminister hat gegenüber dem Ver¬
trag noch geltend gemacht, daß er red ) t 5 unrotrf | am
sei, da einerseits nach dem Reichsbahngesetz der Reichsre-
gierung das Genehmigungsrecht zustehe und andererseits
der Vertrag gegen die guten Sitten v-rstoße Es ergibt sich
nun folgende Lage : entweder v e r z i cht e t die Reichsbahn
auf die Durchführung des Vertrages , indem sie den Stand¬
punkt des Reichsverkehrsministecs anerkennt , oder sie steht
ihren Vertrag als rechtsgültig  an , dann wird eine
gerichtliche  K l a r st e l l u n g erfolgen müssen oder
man verständigt sich mit der Reichsbahn dahin , daß man
Mittel und Wege beschreitet, um die Ratwnalisierungser-
folge sicherzustellen, ohne auf dem einseitigen Monopolver¬
trag der Firma Schenker u. Eo. zu bestehen.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 24 Februar 1931

Charlie Chaplin und Lapl . Campbell in England einge-
krofsen.

Charlie Chaplin, der berühmte amerikanische Filmdarsteller,
ist an Bord der „Mauretania " in England eingetrosfen. um
den Uraufführungen seines ersten Tonfilms Lichter der
Großstadt" in den europäischen Hauptstädten beizuwohnen.
In seiner Begleitung befanden sich Capt . Malcom Campbell,
der von seiner Wettrekordfahrt in USA zuruckkehrte und
der berühmte Jockey Steve Donoghue. Unser B̂ild zeigt.
Einen Spaziergang an Bord der „Mauretania vT . m r
Charlie Chaplin, Steve Donoghue und Capt. Malcom

Campbell.

Modenschau bei der Firma L. Tietz A.-w..» r
Fn ihrer Abteilung „Damen-Konscknon veransial.e>bejon
L. Tietz A.-G., Mainz, z. Zt . eine Modenschau die st Sa
deutlich starkem Interesse begegnet. Der wirtschasr . l.._Sv Sv;« v»rtn

allerUCIUUUJ luuvm ^ . r ' ' - ’i ■
Rechnung tragend, zeigt die Firma diesmal weniger Trermecynung irugeae,, ~r — ~ ..vy*
Neider wie fertige Konfektion. Nicht nur Fruhjah
für jedes Alter, für alle Größen und rn allen

.war
war i

«iat die Firma , sondern auch einige entzückende chrigen
Neider, ferner Tageskleider und Abendkleider. Hier milj
vor allem Original Wiener Modelle, die das Entzm ann :
Damen finden. Die Auswahl ist enorm groß und ->> r zu
sehr niedrig. (Von Rm. 9.90 bis zu den teuersten). 2
den Vorführungen brachte Fräulein Edith Fritz, da- dage
Mitglied des Mainzer Stadttheaters , einige Sachen » griff,
trag und fand damit den Beifall der zahlreich eM- 3
Damenwelt. Die Kapelle Barth begleitete die Vorstr des
mit schmissigen Tanzweisen. Dazu wurde Kaffee uMchenn
aus der eigenen Konditorei der Firma geboten. Wie Fracht,
mitteilt , finden die Modevorführungen noch heute Je beiiliilitiHj jiiiucii uik- "iw i > 'j  q «(ti|
und Morgen Mittwoch, jeweils nachmittags um 3 U"
Uhr statt. Wir inöchten nicht versäumen, die Lestw
Blattes auf diese schöne Borführungen Nachdrucks
merksam zu machen.

Die Höchster Vereinsbank (Genossenschaftsbaiu.
Schwierigkeiten gekommen, Durcheil hohe KrediigeSchwierigkeiten gerammen . -rmia - zu »
besonders auch an eine Berliner Firma , sind Verkv.. ' : , r _ /innnnn _ onfitmihpn . '

Rentenzahlung . Das Postamt läßt die Renten für März
wie folgt auszahlen : Militärrenten , am Donnerstag , 2b.
Februar von 8- 12 Uhr . Unfall - und Invalidenrenten,
ani Samstag , den 28. Februar von 8—12 Uhr.

Todesfall . Am Freitag verschied im Höchster Kranken¬
haus Frau Hanna Wieseneck geb. Mannheimer. Dieselbe war
eine gebürtige Flörsheimerin und stand erst im 33. Lebens¬
jahre. Die Einäscherung fand, ganz nach der Verstorbenen
Wunsch, in der Stille statt und zwar am heutigen- Dienstag.

Achtung ! Wichtig für alle Mieter ! Auf Grund der '
Notverordnungen vorn 1. Dezember 1930 sind auch dre Mre-
terschutzgesetze, darunter auch das Reichsmielengesetz) ganz er-
heblich geändert worden. So kann z. B . nach dem 1. April
1931 die gesetzliche Miete nur noch in ganz bestimmten Fallen
verlangt werden. Diejenigen Mieter , die auf Grund nnnch-
tiger Angaben oder aus Unkenntnis eine zu hohe Miete zah¬
len, können dann nicht mehr wie bisher die Miete durch das
Mieteinigungsamt festsetzen lassen, sondern müssen die zu hohe
Miete immer weiter bezahlen. Wird jedoch noch vor dem
1 April 1931 von dem Mieter dem Vermieter gegenüber
erklärt daß die gesetzliche Miete verlangt wird, dann kann
der Mieter noch die zu h ohe Miete durch das Mietein gungs-
amt herabsehen lassen.

Fotografien des Fastnachtzuges wurden in großer Aus¬
wahl hergestellt. Muster finden sich in den Schaufenstern der
Firmen Flesch, Bahnhofstraße, und Stöhr , Kartauserstiaße.

Die Zugkommijsion des Flörsheimer Fastnachtzuges
tagt in einer Schlußsitzung, morgen . Mittwoch abend im
Gasthaus zum Anker . Alle Vereinsdelegierten sind dazu
eingeladen.

— Steuerrückvergütungen für 1839. Auch für Steuer¬
leistungen des Jahres 1930 besteht die Möglichkeit von
Steuerrückvergütungen . In Frage kommen grundsätzlich
nur Arbeitnehmer , selbstverständlich auch Betrlebsbescha-
diate, die im Jahre 1930 mindestens vier Mark Lohnsteuer
entrichtet haben. Erstattungsantrag kann einmal wegen
Verdienstausfalls durch Krankheit. Streik . Kurzarbeit ustv.
gestellt werden, dann aber auch, wenn im Jahre 1930 die
Leistungsfähigkeit durch besondere wirtschaftliche Notoer-
hältnisse wesentlich beeinträchtigt wurde , wie beispielsweise
im Falle austerordentlicher Belastung durch Unterhalt oder
Erziehung der Kinder, Krankheit, Unglücksfalle usw. Er¬
stattungsanträge mit den einschlägigen Unterlagen sind
bis zum 1. Mäpz bei dem Finanzamt emzureicqeii in dessen
Bezirk der Mbeitnehmer am 10. Oktober 1930 seinen
Wohnsitz gehabt hat . Außerdem kann noch Erstattungsan¬
trag gestellt werden, wenn vom Arbeitslohn Steuerab-
zugsbeträge einbehalten würden sind, obwohl der Arbeits-
lohn weniger als die im Einkommensteuergesetz vorgesehe¬
nen Freibeträge ^ausgemacht hat.

Hinweis . Wie wir von gut unterrichteter Seite er¬
fahren gibt der Evangelische Verein am Sonntag den 13.
März 'einen Theaterabend im Sängerheim . Wie in früheren
Fahren so wird auch diesmal der Verein wieder alles auf¬
bieten, 'um seinen Besuchern einen genußreichenAbend zu be¬
reiten.. Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.
Für Aufführung kommt „Die Schmugglerbraut , volistan-
big neu. Näheres wird noch durch Inserat bekannt gegeben.

spricht vorläufig von 400000.- Rm . entstanden.
Versammlung der Genossen will man die Haflsu
800.— Rm . pro Anteil e>höhen, um die Bant 5»
Außerdem hofft man auf finanzielle Hilfe seitens ^
munen , des Landkreises (besonders auch des Marn -^
Kreises ) usw. — (Alles ganz wie bei uns zu HaU!
die Mitglieder mögen sich gesagt sein laßen , oavM
ein Hilfsmittel gibt : Zahlen ! Wofür ist es den".
Bank , die hier in Wehen liegt?
Vetr Fremdenvorstellungen im Staatstheater W'ßch
Die Fremdenvorstellung „Das Land des Lächelns ,ein,
ds. Mts . ist erheblich überzeichnet worden, sodaß °' m
gangenen Kartenbestellungen nur teilweise b-rucksiäMaA
den konnten. Im Interesse der Besucher, der Fr"
stellungen hat die Intendantur daher eine Wie '
des vorbezeichneten Werkes als Fremdenvorstellung
abend,d en 7. März vorgesehen. Eintrittspreise von '
4,— Rm. Diese Preise gelten nur für Theatermp
aiißerhalb Wiesbadens wohnen, in denen sich eine
kaufsstelle befindet und ihre Eiiitrittskarten durch
stellen. Die Intendantur macht darauf aufmerf|am, Jr n,
erdings die Reichsbahn genehmigt̂ Hatz dah^ Sonn^ ^ ir
fahrten die beireits ab Sonnabend mittag 12 Uhr tzder
haben, auch zur Rückfahrt gelten, wenn diese schon« des
abend anqetreten wird. Kartenbestellungen bei den und. - r« ¥ . .C-.fl -TT- . - 1. T— rr -v »* AT"\ ah  S SrtH / .n )) f v tv
tigen Vorverkaufsstellen bis Sonnabend , den 23. "Slrb

—r . Zuaendberatungsststelle . Das Landjugei ^ ^
für den "Bereich des Reg.-Bez. Wiesbaden eure 1osnkipri.btet. die unentaeltlich und unter *rä'tungsstelle eingerichtet, die unentgeltlich und unter ^
unbedingter Verschwiegenheitnach jeder Celle lstsm

Öffentlicher Vortrag . „Die Heilerfolge mit Hochfrequenz-
Strahlen ". Morgen , den 20. Febr . abends 8.30 Uhr fin¬
det im Kirsch" ein wissenschaftlicher Vortrag statt , worauf
wir unsere geehrten Leser besonders aufmerksam machen.
Näh . im heurigen Inserat.

Preisskat . Am Samstag , den 28. Februar findet im
Gasthaus zum „Anker" großes Preisskat statt . Nah . im
heutigen Inserat.

unbedingter 'Lier,a)wiegenyeii »au- v-y ,
lichen zur Besprechung aller persönlichen Angelegenheil
riger Art zur Verfügung steht. Die Beratung kann «NP
mensnenniing in Anspruch geirommen werden. Die
stelle befindet sich im Landeshaus Wiesbaden, Z' »
und ist geöffnet werktags von 9—12 Uhr, Montags f ^
nerstags auch nachmittags von 4—6 Uhr. mß

S,.-L SS Flmhei« —SS MmdlNil IK,
Lluch das Rückspiel wurde mit einer TordiffereÄ. sic

Toren für Flörsheim gewonnen. genau wie: u« J ut
so letzten au chdiesesmal die Mombacher stärkstenW' uch
entgegen. In der 2. Halbzeit sah es oftmals brMek
für' den Flörsheimer Kasten. Lediglich die 1. Sa 'Zm
den Hiesigen, und leicht hätteii bei mehr Uebellegw. ,
soviel Tore erzielt werden können. Die Leistung d. t l
vereinsels war im Durchschnitt ganz gut. Gesagt
daß der Mittelläufer , der bei dem schlechten Bo , eg
schweren Stand hatte, in der 2. Halbzeit sehr tz!
Er hatte sich in den ersten 45 Minuten zu v:el » u
Daraus niuß er lernen, daß man bei starken Eegne-
neu Kräfteii Haushalten muß, um ganz durchzuha.
kann leicht der erzielte Vorsprung wieder emgehô ^

»er

!> »grid Römer
Roman von Cläre Bekkev'

Copyright by Greiner St  Co ., Berlin NW S. y
(Nachdruck verboten.)

34. Fortsetzung.

Da stürzte Frau Soll aus dem Hause.
Ingrid ist mit t rem Boot auf dem Meere ! Hier

diesen Zettel fand ich soeben auf der Diele in ihrem
Zimmer unter der Jacke, die vom Stuhl geglitten war ! .
rief sie, nach Atem ringend . Sie hielt in der einen Hand
Ingrids Mabenjacke und in der andern ein Blatt von
einem Abreis-kalender, das sie dem Pfarrer hinhielt.

„Ich weiß nun wo Mutter ist und fahre zu ihr.  .
las der Pfarrer laut . Danach blickte er, als ob er plötz¬
lich weiße Augen bekommen hätte , umher . Kein Tropfen
Blut war mehr in seinem Gesicht erkennbar.

Alle blieben stumm und starrten vor Entsetzen zu
Boden . Die Augen der beiden Knaben blickten ratlos von
einem zum andern.

Trägt das Boot sie in dieser Sturmnacht zur Mutter,
dann ist ihrer Kindesliebe und Muttersehnsucht ein Wunder
geschehen. . sagte halbhetser der Pfarrer . „Ich danke
jedem von euch, im Augenblick ist hier nun , da wir wissen,
was mit ihr geschehen, nichts weiter zu tun . . .

„Sobald es Tag wird , segeln wir los," sagte der
alte Petsch. „Bis dahin freilich können wir nichts machen.
Aber beim ersten Fünkchen Licht machen wir unsere
Boote kos . . ."

„Ich segle mit euch," sagte Götz. Er gab Frau SoN
und dem Pfarrer stumm die Hand und wollte sich )vgleich
verabschieden. Frau Soll sah ihn hilfesleheud an , dann
begann sie leise zu weinen. Der Pfarrer sagte : „Ich
komme in kurzer Zeit zu Ihnen , dann wollen wir. . .
Er verstummte und zuckte resigniert und ratlos die
Schultern

Nein," sagte Götz, „ich gehe nur eben und packe ineine
Sachen - Hernach komme ich noch wieder zu Ihnen hierher
Lierr Psarrev . Wir wollen bis zum Morgenlicht zusammen
wachen. Aber beim ersten Ergrauen des Tages finde ich
mich am Meere zur Abfahrt ein," wandte er sich an die
Fischer und drückte allen, auch den beiden Jungen , die

Hände^ ei^ wxichester Wachs. Möge Gott mich
für 'meine Halsstarrigkeit nur nicht allzu hart strafen und
an ihr ein Wunder vollbringen , die ich vor dem Leben
schützen wollte und deren Herz nun jtarker ist als Sturm
und Meeresgewalten . . / ' sagte der Pfarrer.

Die alten Fischer ergriffen einer nach dem andern des
Pfarrers Hand . Dann wandten sie sich und gingen wieder
in den grauhellen Abend hinein.

Pfarrer Römer legte feinen Arm um die schu tern
der weinenden Frau Soll . Und Götz ging einsam seinem
Fischerhäuschen zu. —

12. Kapitel.

wie das Boot gleich einer Nußschale als vollk̂ ' e-
Spielzeug der wütenden Wellen auf uno nieder 8 ; B-
wurde, ergriff sie mehr und mehr erregendes M |

Ein Boot bei diesem Wellengang und zu diel« «
aut dem Meere ' Wo kam das her ? Einer der ih^ nr
es nicht, der da aus sinkender Nacht und vertobten len
heraus scheinbar zu ihnen heran kreuzte . . . Reg llu
den sie und paßten aus das sich ihnen bietende #
mit anhaltendem Atem. Keiner von ihnen hatte mt
ein Segelboot dieser Art bei solchem Sturmesw » 2«
dem Meere gesehen. Welch' ein Wahnsinniger
das Steuer lenken? ! .

Eine Stunde verrann und noch eine, hell
Morgen heranfgezogen. Die Fischer standen noch w,
Strande . Das kämpfende Boot da draußen hatte ne

,!inaiunter"? ehr^ böigen" W' inden zu leiden, denn es j
langsam vorwärts . Aber eine sehr sachkundige R

Am nächsten Tage beim Morgengrauen , fast zu der
gleichen Zeit da ein Segelboot von der Insel sich dem
noch immer stürmischen Meer anvertrante , stand Fischer
Struve am Strande in Binz . Me Sorge um die un M^ re
verankerten Boote hatte ihn und noch einige andere Fischer
ru so früher Stunde aus den Betten und zum Meere hin¬
unter getrieben . Auch hier hatte seit gestern in den Abend-
stunden ein orkanartiger Sturm getobt. Abgeskaut war er
'nun schon, das erkannten die Männer sogleich. Doch ging
die Brise noch immer scharf. Die Wellen des Meeres,
die gestern in jener runden , quirlenden , heimtückischen
Art 'hochaujgesprttzt waren , rollten heute mit breiter , sich
hochauftürmender , Wucht dem Strande zu. _

Die Fischer sichteten auf das Meer hinaus und er¬
kannten plötzlich ein einzelnes, mit den Wellen kamvsen-
des Seqclboot . Es tauchte und verschwand sekundenlang
zwischen' den Wasserbergen, kain dann aber tm-ner wieder
zum Vorschein und tanzte einige Augenblicke taug hoch
oben auf eine der Wellen.

Grenzenloses Erstaunen malte >ich auf ihren Gesichtern
bei diesem Anblick. Bei längerem Zuschanen des Kampfes,

die Herrschaft auf dem Segelboot auszuüben , den« ^
weile merkten sie doch, daß es sich lhrein Str
und mehr näherte . ■>

Fischer Struve stand und sichtete als einer de
sten Trichterförmig hielt er seine Hände an de" ^
Plötzlich stieß er atemlos hervor:Sjuci) iuck  m . uit .inw , .,ege

„Ich kenne das Boot . Es kommt von mein °
Jetzt hcißt 's Acht geben, daß es an der Br»
zerschellt!" ,

Mein Gott !" murmelte er plötzlich, und daNtz
«ls ob er jetzt erkannt habe, wer sich in dein .y.
finde, der langen , weit ins Meer hineingebauten >
brücke zu. Die vier übrigen Fischer folgten ihm-

Von der Brücke aus begann Struve dann ^_ _ _ nh hf>r '»Wnrfit
2Ü0U OCX üiuuc UUX» wvvvw*. v«.- :

ganzen Gewalt seiner Stimme und der Macht KJ* ba|
rum Meere und dem kämpfenden Boot hin zu ru >-uer
winken. Der Segler in dem Boot schien nach e' st ^
zum Meere
winken. Der regier in vcm -vvvi ,ujitu u»>v u e
auch begriffen zu haben, um was es sich Hände' ' ^an
hielt das Boot nun zielbewußt auf die Fischer- get1
an der äußersten Spitze der Brücke standen, zü- ^

(Fortsetzun8

M



- macht in den letzten Spielen eine gute Figur als Mit-
vtl  1er- 2ß enn  er _ sich einem scharfen Training unter-

besonders bei schwerem Boden , wird er in der koin-
^ " ison auf der Höhe sein. Litzinger spielte für den

tb lHerten Steinbrech . Er tat , was in seinen Kräften
g» Tremper O . war der beste Läufer des Feldes . Nath-

"^ der die Triebfeder des Sturmes . Sein erzieltes
-vi°mar eine Prachtleistung . Vlisch und Wagner schossen
ve jungen . Daß auf jeder Seite ein Elfmeter vermasselt

mi| i? .durch den schlechten Boden entschuldigt werden,
'ann zeigte seit langem wieder einmal , daß er noch auf

V '-° r 3U schießen versteht . Alle Uebrigen taten ihre Schul-
Wie schon erwähnt gehörte die %. Hälfte den Hie-

d dagegen war Mombach im 2. Teil zu 80 Prozent
C1l# 9n 'k I )er, Schiedsrichter leitete umsichtig und groß-

. Den kommenden spielfreien Sonntag sollten die
°es Sportvereins dazu benutzen, um sich Kastel und

,' ieuu im Kampf um die Tabellenführung in Kastei
.vre^rächten, um dadurch beide Mannschaften zu studieren
jtJ^ e bevorstehenden Rückspiele. hd
!esel
■fldlw
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cksich' ia We-lenau 18
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Kastel — Geisenheim 8 : 0
Bingen — Gonsenheim 1 : 0
£M. Weisenau — Rüsselsheim 1
Flörsheim — Mochbach 4 : 1
Raunheim — Kostheim 1 : 4
Biebrich VfR . Weisenau 0 : 0 abgebrochen

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Spiele gew. unentsch. verl . Tore Punlt

18
17
17
18
19
19
18
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13
11

9
9

II
7
7
7
6
2
3
0

3
2
2
3
7
6
7
8
8
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15
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40 :26
33 :37
40:39
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21 :27
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26
24
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Hilfe bei Eiseinbrüchen.
nur  ' n der Badezeit sei

lhr ^der in die Rubrik ^dell 9^ - ^ Seit des Tauim
°n ° des Ertrinkkns ' auch1n ^ ' ? as^ ' ^ ^ st ^ Ireic

benu und Eissport oft aum di- Malten Jahreszeit na
23 . dArbeitsweges über das ^Ei ^ n ^ " ' ^ " " 9 eines kr
rgeiMs Auch bei Frost aibt f,? b Ursachen des Ei
ne 5' Stellen im Ell - ™ l 5 Quf  Manchen Gemässe

ter  lndensein nicht recbi, -!? " " ^ mal auch morsche, der
bin dei einem Eindruck? Jli e.rfannt  wird . Selbst schne

» - . Da.lun'XÄ» 6
ann °" .g bekannt , sodaß der Helfer ^ ln- Mund auch noch n\  " eifer  oft genug selbst ei

Zi>0g aus Wassersnot verliert . Wie jede andc
ags M vor allem Ruhe Hilfeleistung bei E

r Retter der CinU^ n ^ /.cmrienheit . Niemals dc
wß feinen Körvm aufrecht nähern ; d

h k' \ muß sich liegend a« 8 brcJ| ?r  Mche tragen , d
i)  Der Eingeh ? ockene im? " Emgebrochenen heranc
fferem. sich auf 'dj° Ränder l 9 ^ar allem die Arme au
im lauf die HUfe warllm Kst ^ ' päruchsstelle stützen u
n Ä 'huchen. in der Rieb l 3fl t f?[d,e ^ 'cht nahe , so m>

bres gekommen ist also an ? d ^ ®is 3U  kommen , a
. HalHin trug . Er verlned - ! wo das Eis V
leguchen , um dann krieck-'nd ^ auf die Eisfläche hinai
ng dÄfeleistung muß de? Rm ? " °i l ' ier zu kommen . T
t wê d nähern ; noch der Unfallstelle n

BoMegenstände wie S anasn ' ^M dem E,n ^ebrochen
r rätf ver ucht den lim y? l 9, ' Bretter . Aeste oder ber

Bei Tauwe ter Klammernden langsam heran
,ca nen ein Brett ol l ? " bunner Eisfläche lege d
imhMiehen des EinaedlÄ ' Unter ]xd)  unö  rutsche bei
»ine doppelte Be, ° us  dem Brett zurück. ,

ist das Wh ?» 9 l rfoI-9t - ® ie  schwierigste H
- - neu . Da - ift 2 ? "? ch einem unter die Eisdel
2llko4e — die Tauol - »? " ^ zwei Personen möglich , t
>er g°'uß. Der Geret ete daä an .9efeilt  wc
es gebrach , merd - si ^ n d,t 9'elch m ein warm
i dickrettete bewustlos i» die Atmung , oder
1 ilMtmuna beginn -ri '" an sofort mit der kün
lbteilen möglichst n,o gleichzeitig reibe man den Bc
Regl ^ lückte dann in?°8 tüchtig ab . Kommt d
r- ZNelweise nnr -1 1" $um  Bewußtsein , so gebe Mi
nt? erettete i„ - -9^d - kalte Getränke . Erst später st

ieswSt gehüllt werden Zimmer gebracht und
: möf

Eingesandt.M . J
5ct>inr _ „ . _

ff £ l ^Lliche -Stellungnahme der Schriftleitung.
e Ha "^ an hört , hat der Genossenschaftsverband der ve
denn ' tta,stler Genossenschaftsbank 150.000 .- Rm . gebe
vtta  urch manQeihnff ,tV Uff> ^ Ier in  Flörsheim der Ve

mar  fi? 9! --'̂ te- ? levijion an dem Zusammenbru
er wäre interessant zu erfahren , was die Koi
1 belt  nnicn fmfl ^ "le gegen den Genossenschaftsoerbar

,eaen diel- konnte  bestimmt durch enaerg sches Vo
meiüch ' w>e Organisation die Quote bedeutend erhr'

BrB Elkin.

Lin verfehNer versuch!danz * V" - > » W»| nwiy•

auteN 'j .jj Benennung war in der letzten Nummer ,
GW- .,cr[) 'r niJ' i,na, n den vorgesehenen Unterrichts
lanü 1 ? ^wegen zu geringer Beteiligung der
!t sei"!dob ul ? gekommen sei. Demgegenüber muß
! er ckii/nln a,l9efQ9te" Sprachlehrstunden^
ch ^ aren , aber leider feine Leh
ndelt , nanb ^r ^ n. daß doch Interesse vorhanden is
scher- del 9 n ? eute  angenommen hat . Mö

zu- 9 wtt dem Unterricht baldigst zu beginnen.
Ein Erwerbsloser.

!
tzllilg ^ ^ --

Wifdj’,Dmen {Bof)timkaffk
mit  K at hr e i n er . Vas
ift gefünder- un&das kofiet
(eijmilidjenoeife!) weniger
ids äieMlfte ...

Mm  dev Amgvsend
Dlukkak eines Lehrlings — wegen einer Ohrfeige

** Bad Homburg . Der bei einem Schuhmacher im be¬
nachbarten Köppern beschäftigte Lehrling Lind hatte aus
irgend einem Grunde von seinem Meister eine Ohrfeige be¬
kommen . Das versetzte den Jungen in solche Wut , datz er
nachts sein Bett verlietz , einen Schusterhammer ergriff und
seinem schlafenden Meister mehrere Schläge aus den Kopf
versetzte. Der Täter flüchtete , konnte aber festgenommen
und in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert werden.
Der schwerverlehke Meister kam in das hiesige Kranken¬
haus , wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt.

Schwere Bluttat in Oberursel — Mord oder Totschlag?
** Frankfurt a . M . In dem nahen Taunussiädtchen

Obcrursel hat sich eine schwere Bluttat ereignet . Dort wurde
die Landwirtswitwc Susanne Trant in ihrem Belt erschla¬
gen aufgesunden . Als die Frankfurter Mordkommission zu¬
sammen mit der Oberurseler Polizei am Tatort erschien,
fand sie Frau Traut , eine 80 jährige Frau , in einer grotzen
Blutlache in ihrem Bett liegen . Frau Traut war halb be-
kleidet , das linke Bein hing über die Bettkante heraus und
aus mehreren Wunden am Kopf sickerte Blut . In dem
Zimmer deutete nichts daraus hin , datz ein Kampf stattge¬
funden hakte. Frau Traut pflegte übrigens stets halb an-
gekleidet zu schlafen. Der Kreisarzt stellte eine Stichver-
lehung hinter dem Ohr . eine hiebverlehung an der Stirn
und einen weiteren Stich am hals fest. Bei der letzteren

° Verletzung war die Schlagader durchschnitten worden . Die
Tochter der Frau Traut entdeckte morgens das Verbrechen
und benachrichtigte die Polizei . Für einen Raubmord lie¬
gen keine Anhaltspunkte vor ; nach Lage der Dinge kommt
ein Mord , aber noch wahrscheinlicher ein Totschlag , viel¬
leicht eine Affekthandlung , in Frage . Frau Traut hatte vor
einiger Zeit einen Schlagaufall erlitten , der ihr Seelen¬
leben stark beeinflußte . Sie wurde zänkisch, prozetzsüchtig
und hatte häufig mit ihrer Tochter und anderen Leuten
Streit . Die Polizei hak bereits einige Personen vernommen,
um den Fall einer Klärung näher zu bringen.

Klein -Krotzenburg . (Feuer in einer Zigarren¬
fabrik .) Auf bisher noch unbekannte Weife entstand in
der Zigarrenfabrik Heidelberg Feuer , dem der Dachstuhl des
Fabrikgebäudes zum Opfer fiel . Durch die Feuerwehren
wurde ein Uebergreifen des Feuers auf benachbarte Ge¬
bäude verhindert Der Schaden ift bedeutend.

Mainz . (Eine grundsätzliche Entscheidung)
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung dürfen u.
a . auch die Obsthändler an Sonntagen von vormittags 11
bis abends 7 Uhr Obst verkaufen . Der Obsthändler Karl
Maisack von hier begann nunmehr an einem Sonntag vor¬
mittag um 10,30 Uhr unter Mithilfe seiner verheirateten
Tochter , die ebenfalls einen Obststand besitzt, mit dem
Aufschlagen seines Standes . Die Gewerbepolizei erblickte
darin einen Verstoß gegen die Gewerbeordnung und be¬
dachte den Obsthändler mit einem Strafbefehl in Höhe von
6 Mark . Der Einspruch des Obsthändlers gegen den Straf¬
befehl wurde vom Amtsgericht als unbegründet kostenfäl¬
lig abgewiesen . Der Einzelrichter war der Auffassung , daß
in der Aufstellung seines Standes eine vorbereitende Hand¬
lung zum Verkauf liege und außerdem die Tätigkeit der
Tochter als Gehilfin zu betrachten sei. Gegen das Urteil
legte Maisack Berufung ein , die nun vor der Kleinen
Strafkammer zur Verhandlung stand . Der Staatsanwalt
war der Auffassung , daß genau wie in allen anderen Ge¬
werbebetrieben den Gewerbetreibenden Gelegenheit gebo¬
ten werden müsse, in angemessener Zeit entweder durch
sich selbst oder durch Gehilfen die Vorbereitungen zu tref¬
fen , um pünktlich in der zugelassenen Zeit ihre Waren ver¬
kaufen zu können . Weiterhin sei die verheiratete Tochter
nicht als Gehilfin anzusprechen . Das Gericht schloß sich der
Auffassung des Staatsanwalts an und sprach den Obst¬
händler frei . — In der Zwischenzeit sind eine Reihe Straf¬
befehle , die dieserhalb gegen andere Obsthändler ergangen
sind , rechtskräftig geworden . Hiergegen wird nunmehr sei¬
tens der Bestraften die Aufhebung und Zurückvergütung
verlangt.

2Nainz . (Die Erde rutscht weiter .) Die Aus¬
besserungsarbeiten am „Hohen Damm " bei Nieder -Olm
muhten verstärkt ausgenommen werden , da sich neue Erd¬
massen gelöst hatten , die abgerutscht sind. Durch das un¬
günstige ' Wetter sind die Erneuerngsarbeiten erschwert und
bereits aufgefüllte Grundmassen lösen sich wieder.

** Kassel. (MenschenknochenaufderStraße .)
In dem hinteren Teil des Akazienweges machte ein Bote
einen grausigen Fund . Er fand auf der Straße einen Kasten,
in dem sich zu seinem Schrecken Knochen eines menschlichen
Schulterblattes mit anhängendem Arm und die Knochen
eines Beines befanden . Außerdem befanden sich noch zwei
verrostete Bajonette in dem Kasten . Bei genauem Hin¬
sehen mußte der erschrockene Bote allerdings feststellen , daß
es sich um früher Lehrzwecken dienende Knochen handelte,
denn sie waren mit Silberdraht aneinander befestigt.

** Oberlahnstein . (Gr 0 hfeuer in einem Hof
bei  S a u e r t a l.) Der in der Gemarkung Sauertal an der
Straße nach Ranzel liegende Hof Oders wurde durch ein
Graßfeuer heimgesucht . Das Feuer entstand in einer
Scheune und griff so schnell um sich, daß die Bewohner des
5iofes nur noch das Großvieh aus den Ställen befreien

konnten . Mehrere Schweine und zahlreiche Hühner kamen
in den Flammen um . Ein Sohn des Besitzers Zander er¬
litt bei dem Rettungsversuch eine schwere Rauchvergiftung.
Sämtliche Futtervorräte der großen Scheune sowie sämt¬
liche landwirtschaftlichen Maschinen wurden ein Raub der
Flammen . Der Schaden dürfte 100 000 RM übersteigen.
Den Bemühungen der Feuerwehren aus Ranzel , Sauertal
und Lorch gelang es trotz des Wassermangels auf dem hoch¬
gelegenen Hof das Uebergreifen des Feuers auf das stark
gefährdete Wohnhaus zu verhindern . Hinsichtlich der Ent¬
stehungsursache konnten bis jetzt keinerlei Feststellungen ge-
macht werden.

** Wetzlar . (Ende des Wetzlarer Schul st rei»
k e s .) Die Stadtverordnetenversammlung am Freitag be¬
schäftigte sich mit der Frage der Unterbringung der bisher
in der Franziskanerschule unterrichteten Kinder . Bekannt¬
lich hatten sich die Eltern geweigert , ihre Kinder weiter in
diese Schule zu schicken, da sie wegen Baufälligkeit des Ge-
bäudes Befürchtungen für Leben und Gesundheit ihrer Km-
der hegten . Nach längerer Aussprache wurde einstimmig
ein Antrag angenommen , den Unterricht am Dienstag , den
24 Februar , in den Räumen des alten Gymnasiums wie-
der beginnen zu lassen. Mit den Einzelfragen und notwen-
digen Reparaturen sollen sich die zuständigen Ausschüsse bis
Ostern befassen , wo in den Ferien mit den Arbeiten begon¬
nen werden soll.

** Oberseelbach . (Kein tödlicher Autounfall
, e i O b e r s e e l b a ch.) In verschiedenen Zeitungen war
gerichtet worden , daß bei einem Autounfall am Wiesbade-
rer Ferienheim zwischen Niedernhausen und Oberseelbach
zer Chauffeur getötet und der Beifahrer schwer verletzt war-
Zen sei. Diese Meldung ist falsch. Der Chauffeur erlitt ledig-
licki Sckmittwunden , während der Beifahrer ohne legliche

Mainz . (Zusammenschluß der Kraftwerke
Mainz — Wiesbaden .) In einer gemeinschaftlichen
Sitzung des städtischen Finanzausschusses und der Werks¬
deputation wurden die Verträge betreffend die Zusammen¬
legung der Kraftwerke Mainz und Wiesbaden nochmals
eingehend erörtert . Gleichzeitig wurde der Entwurf einer
Ortssatzung beraten , die zusammen mit den Vertrügen vom
Stadtrat in seiner nächsten Sitzung am 24. Februar ver¬
abschiedet werden soll. Diese Ortssatzung enthält insbeson¬
dere Bestimmungen zur Erhaltung des städtischen Aktienbe¬
sitzes. ferner Sicherungen für die von der Gesellschafl zu
übernehmenden Beamten , Angestellten und Arbeiter im
internen Verhältnis gegenüber der Stadt Mainz als ihrer
bisherigen Arbeitgeberin . Von Wichtigkeit sind auch ein¬
zelne Bestimmungen , die im inneren Verhältnis die Recht«
des Stadtrats gegenüber den Vertretern der Stadt Mainz
in der Gesellschaft gewährleisten . Die Verträge und die
Ortssatzung werden dem Finanzausschuß und der Werks»
deputoston fast einstimmig dem Stadtrat zur Annahme
empfohlen . . . , .. .

Gimbsheim . (Vom Maskenball nicht zuruck¬
gekehrt .) Der hier bedienstet gewesene Knecht Eugen
Käbelein aus Nürnberg besuchte vor acht Tagen im Mas¬
kenkostüm einen Maskenball in Guntersblum und ist von
diesem Vergnügen bisher auf feine Dienststelle nicht zu»
rückqekehrt . Ob dem Manne ein Unglück zugestoßen , oder-
ob er einem Verbrechen zum Opfer gefallen , konnte noch
nicht ermittelt werden.

Das Grubenunglück bei Aachen.
Amtlicher Bericht über die Ursachen

Eschweiler , 23. Februar 1931.
Der Unfallausschuß der Grubensicherheitskommisslon

Bonn hat gemeinsam mit der Bergbehörde die von der Ex¬
plosion betroffenen Abteilungen der Grube „Eschweiler Re¬
serve " befahren und anschließend über Ursache und Hergang
des Unglücks eingehend beraten . ^ M

Laut Mitteilung des Unfallausschuffes handelt es sich
im wesentlichen um eine kohlenskaubexploston . Ob und in
welchem Umfange bei ihrer Entstehung Schlagwetter mi-
gewirkt haben , bedarf noch weiterer Prüfung . Die berdkm
einzigen Benzinsicherheitslampcn des fraglichen Reviers , di«
der Steiger und der Schießmeister geführt haben , sind ge¬
funden und werden noch untersucht . Sie kommen alle«
Wahrscheinlichkeit nach als Ursache des Unglücks nicht in
Frage . Rlafchinen irgendwelcher Art können die Explosion
nicht verursacht haben . Aus Grund der bisherigen Ermitt¬
lungen an Ork und Stelle wird vermutet , datz

die Explosion durch Sprengstoffe
eingeleitet worden ift . , , . .

Es sind 3 2 Tote und neun « erletzte, Grüntet
zwei Schwerverletzte zu beklagen . Die tödlich Verunglückten
weisen z. T . erhebliche Verbrennunge  n auf , wahrena
die Verletzten hauptsächlich leichtere Gasvergiftungen erlit¬
ten haben.

Oie Beisetzung der Opfer.
Die Opfer des Unglücks auf der Grube "Schweiler Re-

serve" sind in der früheren Speisehalle des ^ '" dengcb
des aufgebahrt . In zwei großen Räumen stehe« d
Särge in langen Reihen . Sanitäter und Knappen in
form halten die Totenwacht . D>e Beisetzungsfeier )
sind auf Dienstag vormittag festgesetzt. Um 8.30 ;'
den Gottesdienste in den kahol' schen und evangelischen
Kirchen stattfinden . Um 10.15 Uhr soll dann die ^
feier in der Schützenhalle in Eschweiler stattsinden . An
Trauerfeier nehmen nur die Angehörigen der Opfer un
Vertreter der Behörden , der Betriebsverwaltung und ver
Organisationen teil . Gegen 11 Uhr wird sich der 4.raiier-
zug in Bewegung setzen. Elf Todesopfer werden in Esch¬
weiler selbst beerdigt werden , sechs kommen nach Bergrach
und acht nach Notberg.

Am Montag wurde auf Anordnung des RegierungS'
Präsidenten als erste Hilfe den Hinterbliebenen der Epfern nrm 9nfl VfrSTY? mi

!! Saarbrücken . (Sie Maybach - Spende .) Wie
00 m Arbeitsausschuß der Maybach - Spende mitgeteilt wird,
dürften nunmehr die Sammlungen im wesentlichen als ab¬
geschlossen betrachtet werden . Das Gesamtergebnis beträgt
hiernach rund 220 000 Mark und 1 750 000 Francs . Die
monatlichen Zuwendungen betragen hiernach : für eine
Witwe mit einem Kind ' 288 Francs (rund 50 Markt ; für
eine Witwe mit zwei Kindern 369 Francs , für eine Witme
mit drei Kindern 423 Francs toder 75 Markt.



Wieder Revolution in Peru.
Ernste Lage . — Reserven einberufen.

Newyork . 23 . Febr . Wie aus Lima , der Hauptstadt von
Peru gemeldet wird , ist die revolutionäre Bewegung in
den südlichen Gebieten erneut aufgeflammt . Mehrere Gar¬
nisonen sind bereits zu den Revolutionären ubergcgan-
gen darunter auch die von Areguipa.  die seinerzeit
die Augustreoolution entfacht hatte und nunmehr wegen
angeblich unerfüllter Versprechungen der neuen Regierung
revoltiert . Ein großer Teil der Flotte  scheint den Auf¬
stand zu unterstützen . . . . . . . . -

Der Ernst der Lage ergibt sich besonders daraus , dag
die Regierung 1600 Reservisten unter die Fahnen gerufen
hat Amtlich wird zugegeben , daß sich Areguipa in den
Händen der Aufständischen befindet . In Sudperu sind ö-iein
die Garnisonen von Euzco . Puno und Juliaca noch regle-
rungstreu.

Vorsicht mit elektrischen Lampen.
Noch immer ist in der Bevölkerung nicht zur Genüg,

bekannt , wie leicht durch Unachtsamkeit oder mangelhaft,
Installation von elektrischen Lampen tödliche Unfälle ent-

können . Zur Warnung seien aus dem Jahresbericht. . . . - . - . . . « —
jer Preußischen Gewerbeaufsichtsbeamten für das Jahr
1929 einige Unfälle mitgeteiit : Ein Maurerlehrling , der
beim Arbeiten m einem Keller mit feuchter Hand den
stromführenden Metalltei ! einer Glühlampe (220 Volt ) be-
rührte , wurde bewußtlos , konnte aber durch künstliche At¬
mung wieder belebt werden . — In der Naßschleiferei
riner Glasspritzsabrik wollte eine Arbeiterin die über ihrem
Arbeitsplatz hängende elektrische Glühlampe mit einem
feuchten Lappen reinigen . Als sie die Lampe erfaßte , er-
hielt sie einen tödlichen Schlag . Die Vorschriften des Ver-
bandes Deutscher Elektrotechniker waren insofern nicht be¬
achtet , als in feuchten Räumen die Fassungen aus Isolier-
ftofs bestehen müssen und Schaltsassungen verboten sind. —
Bei der Neuverlegung einer Lichtleitung (220 Volt Dreh-
ström ) in einem Bierkeller war eine behelfsmäßige Lampe
mit unvorfchriftsmäßiger Fassung angebracht worden . Der

Hausdiener vecrkhrle zufMlget -welfS die Fassung und
wurde durch den elektrischen Strom getötet . - Ein Lehr-
tjng der mit schlechtem Schuhzeug aus nassem Kellerfuß-
boden stehend eine unvorschristsmäßige Handlampe für
220 Volt benutzte , kam mit dem stromführenden Teil der
Lampe in Berührung . Er verunglii .̂ ? tödlich. Wiederbe¬
lebungsversuche von mehr als dreistündiger Dauer waren
erfolglos . So könnte die Zahl der Beispiele ms Ungemessene
foAaesetzt werden . Deshalb ist es erforderlich , bei allen
Neuanlaqen bezw . Verlegungen vorschriftsmäßig vorzu-
gehen und vor allem den Fachmann zu Rate zu ziehen , um
sich selbst vor Schaden zu bewahren.

Jtutttfmt*
Frankfurt a . M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag w-.cd^ kehrende ProgcammnuniB
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik »,
gengymnästik ll ; 7.15 bis 8 .15 (mit ' Ausnahme
tag , 24 . Februar ) Frühkonzert ; 8.30 WafserstandsH

Buntes Allerlei.
Sie verachten gute Zähne.

Merkwürdig sind die Sitten und Bräuche mancher Völ¬
ker zumal primitiver Völker . Mit am merkwürdigsten aber
ist 'der Brauch der Batakmalaien auf Sumatra, , die den
Stammesangehörigen mit Erreichung des 15 Lebens,ahres
die Zähne mit Hilfe von Stemmeisen und anderen Marter-
Werkzeugen ausbrechen , denn der richtige Batakmuß zahn¬
los sein Das ist nun nicht ein Opfer , das diese Malmen der
Göttin Mode - einer Göttin — darbringen , sondern sie
berauben sich ihrer Zähne zu Ehren ihres höchsten Gottes
des Gottes Reis . Aus folgenden Gründen : Der Reis ist
dort Hauptnahrungsmittel , der Gott des Reises der höchste
Gott des Stammes . Unangenehm ist nun den Gläubigen
die Tatsache , daß sie ihren Gott verspeisen müssen , und sie
bemühen sich daher , dies auf möglichst schonende Weise zu
tun Sie verzichten auf ihre von Natur aus gesunden und
kräftigen Zähne , brechen sie den Jungen im oben erwähn-
ten Alter aus , damit der Gott ja nicht verletzt werde.
Kommt ein Fremder in ihr Gebiet , der sich im Besitze wei-
ßer Zähne befindet , so bildet er die Zielscheibe allgemeinen
Gespötts wegen seiner „Hundezähne ", denn schließlich hat
sich bis zu einem gewissen Grade Göttin Mode doch auch
dieses Tatbestandes angenommen . Und Zähne im Munde
zu haben , gehört sich einfach nicht im Lande der Batak.

11.50 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ;12 ■
Nachrichten und Wetterbericht ; 12.55 Nauener 0.
13 .05 Konzert (Fortsetzung ) ; 14 Werbekonzert ; ^
richten: 15 .05 Zeitangabe , Wirtschastsmeldungen ; *
terbericht : 16.20 und 13 Wirtschastsmeldungen.

Dienstag . 24. Februar : 6.45 Frühkonzert nj
platten ;15.20 Hausfrauennachmittag : 16 30 -><«
konzert ; 18 .15 Vortrag ..Arbeitsdienstpflicht in ®,
18 .40 Vortrag „Technik und Neligion ; 19.05 >’)j_
Wirtschaftsmeldungen ; 19.10 Vortrag "Erleonch
scher Austauschstudent in Amerika " ; 19 30 KonUMls
Märsche ; 20 .45 Vortragsstunde von _Charlotte -
21.15 Unterhaltungskonzert ; 22 Nachrichten. ,

Mittwoch , 25 . Februar : 10 .20 Schulfunk ; 15^
der Jugend ;16.30 Nachmittagskonzert ; 18.15 Vor-
-Zöllner von Jaffa " ; 18.40 Zeitangabe ; 18 45 #
unterricht ; 19.10 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldung V M
Vortrag über Brasilien und 1. Abend : „3 ™ « 4
Welt " ;21 Collegium musicum ; 21 .45 ZeitbeM.
Nachrichten. Bei

Donnerstag . 26. Februar : 15 .20 Stunde fce‘ ers
16 .30 Nachmittagskonzert ; 18.05 Vortrag
neue Cinheitsbewertung " ; 18 .25 Vortrag ,,Em °z nie
Volk" ; 18 .50 Vortrag „ Josef Wirth " ; 1945 L Die
Wirtschaftsmeldungen ; 19.20 Französischer i->prE sche
19 .45 (von Berlin ) Stenografisches Rundfuiikprov.
20 Vortrag „Die Instrumente des Orchesters" ;
Köln ) „Rheinland und Westfalen " .
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Bursdtenstiefel , in solider
Aus|ührung, praklischer Schul-
sllelel . breite Form - Giösse
36-39 7 . 50 , Grösse 31-35 6 . 50

Feldsliefel | ür Frauen , aus
weidiem Oberleder , mll kernigen
ioliten . Grösse 36 - 42

Männerstiefel , aus genarbtem Rind¬
leder . sdiwarz, mit Zxvischensohle. ge¬
schlossener Lascheu. hohem Schall, daher
qu'er SlIzb .Gamasdienlragen , Gr. 40-46

Feldsliefel für Männer, mit Eisen und
Nägel , Absätze rein Leder. Boaen-
leder aus einem Stück bis unter dem
Absatz durchgehend . . Grösse 40-46

Feldstiefel |ür Männer, mil 0«̂ selba
Lasdie , extra hoch. Schaft ohne lacht
naht, mit Eisen u. Nägeln u. Slos»i g e

^ezik

Kirchliche Rachrichten fLr Flörsheim
NatlioMcher Gottesdienst.

Mittwock 7 Uhr hl . Messe für Eheleute Joh . Karl Finger (Kranken-
Haus). 7 Uhr 2. Seelenamt für Maria Anna Florsheirner._cnn ufir (C.titfimnnnml der vakr Bruderschaft . I UhrHaus). 7 Uhr 2. Seeienann für arrunu

Donnerstag 6 .30 Uhr Stijtungsamt der saki Brudeifchaft . 7 Uhr
An>t für die Verstorbenen der Familie Karl Wagner 2.

Mn-Bminm 1861, Flörsheim

9
Samstag , den 28 . ds . Mts . abends pünktlich
8 Uhr im „ Karthäuserhof"

°4r>hre8 ' stsupt - versktmmlung
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung , ist
es turnerische Pflicht , vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand

.. MM « .«

Preisskatil 881
Am Sonntag , den 1. Marz

- - - Icka

Donners tag >utac

s - ilch von «K-
runii

lM OU8tIl3U8 .,! UM ANiiSp " .
Karl  Dienst und Frau

OeMnMcher Uortrag
ätn Mittwoch , den 25 . ds . Mts . abends 8.30 Uhr im

Gasthaus „Zum Hirsch " (Nebenzimmer ) über ^

„Sit Stilttiolst mit Sodf«flii«is-StroW«n
”  m . ifftHriino über die outen Erfolge r-Nieker- Vortraa wird Aufklärung über die guten Erfolge bei

t 'SSSXST “SÄ ? “

Am Sonntag , den 1. März
abends 8 Uhr gemütliches

Zusammensein
beiFranzVreckheimer (Frank¬
furterhof ). Erwünscht ist , daß
alles erscheint . __

Brauchst Du
Farben , oeie , Lache
Pinsel etc . geh zu

koch- und br -l ^ u
Fischfilet reines k en

ohne Haut und

Sauer

©©©©©©*D
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.ine Neuerung auf dem Gebiete der Hochfrequenz -Besirahlung
nack Dr. mcd. Treibn ann, Facharzt für innere Krankheiten, Leibzig,
zur Vorführung , hören Sie , welch aufseh >neregende Heilungen
durch Tauer -Behandlung noch dem neuen Verfahren zu verzeich¬

nen sind. ,
Eintritt frei ! Praktische Vorführungen Eintritt frei!

Unter 2t Fahren kein Zutritt ! Kein Gesunder , kein Kranker
versäume , diesen jedermann interesieienden Vortrag zu besuchen.
Einberufer : Bund für Heilstrahlen -Forschung und Hoch-

sreqaenz -Theraphie.
Geschäftsstelle : Offenbach am Main , Mainstratze 133

und jedesmal eine große iiberraschung ist das nruc ^ cf»
von westermanns Monatsheften . „Sowie Ihre schönen
Monatshefte bei UN» cjntreffen , zieht Freude im Haufe
ein, " schreibt UN» Herr R . in Wien . Nein Wunder
bei der Vielseitigkeit der Hefte , daß UN» solche Zuschrift
»en öfter » zugehrn . Nur » Mark kostet diese reichhaltige
Zeitschrift jeden Monat und biete » in ZI heften vier bi«
fünf Romane , 40 Novellen und Erzählungen , m Bei.
trage au » allen wißen », und Lebensgebietcn , tioLunst.
beitagen und Uber rooo ein - und buntfarbige Bilder-
Uberzeugen Sie sich bitte auch davon r

[ 00
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Cchlanstädter
zen , Deutscher - /.ligs
Kleesamen,  Zen.
Saaterbsen , "chsb
Dickwurzjamen mer

GukJietn.Gern sendet der
Verlag von Georg 1
Westermann,Lraun.
schweig , gegen Ein«
sendung v »n ro pfg.
ein Westermanns Monatsheft im werte von , Mark.

Mittwoch eintreffend

NliilM ffiitMM

bester QualitcHrur
ligsten Tagec4»rck
stellungen kom'rdg
Mitter . FeldRra,
macht werden- r,r„

Karl Stein,h
“SP

4s k

ria» e:

SchrBitunasctiinen-Artieiteii
werden exakt und sauber ausgetuhrt:
Flörsheim am Main. Kartnsuserstraoes
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Das Blatt der Frau von Welt

die neue linii
Ein * Zeitschrift , dl * In schönst »' a>,
Richtlinien d*r gepfl *et *n L*b»n «
kultivierten Geselllaheit , des g»J #|(ft3

Jen
0  Ünc

ioffl
lur
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Heftpreis
1.— Merk.

kultivierten GeselllflKeix , ae»
eens und der modernen Häuslich » {, c
zuletzt »her erstklassig * Vorbild » .( Q
düng nach deh besten Modelle » . .
Jeden Mo n a ts - B e g i n n (
BEYER -VERLAG , LEIPZ ^ /
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